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Otraphe 1.
(28In herrlichs Werck, das ewig bluht,SeLin daurend Denckmahl ſpater Zeiten!

Der Fried iſt da. Jhr Botben flieht
Die groſſe Nachricht auszubreiten.
Befordert fliegend euren Lauf,
Und wecket, wie vom treuen Schlummer,
Die in dem Unmuths vollen Kummer
Verſunckne Geürter plotzlich auf.

Gegenſirophe 1.
c7 Emm o Norden deine Flugel,
Mlaß dein ungeſtumes Wehn
Nicht mehr um das Haupt der Hugel,
Brauſend krumme Wurbel drehn:
Daß nicht der emporte Wind
Mit den holden Thonen kampfe,
Und die Jubellieder dampfe,
Dadurch wir bezaubert ſind.

Wie wenn des pochfltn Vaters Sitz

Ein unverhofter Strahl verklaret;
Ein leicht herab gefturzter Blitz
in die erſtaunten Aumen fahret:

Ho ſchntlt ift alles ſchon erwach./—S

Was ein berebter cUnd ieder Blick iteht unbeseget,
un

ôê

Und giebt auf neue Wunder acht.
Gegenſtrophe 2.

Wurde igleich ein ſchrecklich Krachen,
Das der Donner nach ſich zieht,

Wackre Kwen furchtſam machen,
Daß ihr blodber Fuß entflieht:;
Bis die Schlag ein zaghaft Ohr
Gleichſam zu betauben drohten;
Die Poſaunen dieſer Bothen
Kamen ihm noch ſtarker vor.



Strophe;
Der Abend horcht, und lagtt die Luft
Die Botſchaft bis zum Miorgen bringen;
Der Mittag horts, und was er ruft,
mMuß bis zur kalten Axe dringen:
Es merckts die Luſt, und tritt hervor,
Und iauchzet, daß der Krieg verſchlungen,
Und huprt auf auer Volcker Zungen,
Und ſchallt in aller Volcker Ohr.

GegenſiropheJede Angel, die dem Faue

Unſrer Kugel wehren kan,
Nimt vom frohen Wiederſchalle
Mitgetheilte Stimmen an.
Von der Berge jahent Hayn
Fallt der laute Klaug zurucke,
Und laßt vom erhaltnen Glucke

Auch die Thaler Zeugen ſeyn.
Strophe 4

Stets wacher Ruf, du ziehſt voran,
Die Freude konuit air nachgeflogen,
Vom̃ roſenfarbnen Aufgang an
Bis zu der Sonne lezten Bogen.
Sie kommt, und ihres Reizes Pracht
Jſt heitrer als der Sterne Blicte:
Sie kommt, daß ſie die Wangen ſchmucke,
Die der Verdruß erblaßt geinacht.

Gegenitropbe 4Unſre Wollnſt iſt nĩcht ſchwacher,

Als die aus der Buhlſchaft lacht,
Wenn der Freuden voller Becher
Heiſſe Wallung truncken macht:
Wenn des Konigs Tochter ſich
Um die Bruſfſt des Lieblings ſchlinget,
Und als Braut den Reyhen ſchwinget,
Scherzt und fraget: liebſt du mich?

 2 Stropbe 5.



Strophens
Jhr Licht zertheilt des Nebels Dunſt,
Der todlich bleiche Stirnen ſchwarzet:
Ahr Arm umfangt aus fuſſer Gunſt

Die Furiten, die ſie zartlich herzet.
Ahr Schein, der auf den guldnen Schmuck,
lind hoher haupter Burg gefallen,
Glanzt, wenn die Strahien ruckwerts prallen,
Auch auf den fern entlegnen Pflug.

Gegenſtropue 5.
Wuſte man mit feinen Bildern,
Die Apelles Kunſigrif macht,
Das Vergnugen abzuſchilderit,
Das der Friede mitgebracht:
Ware noch der klugen Welt
Von bewehrten Meiſterſtucken,
Die der Kunſtler Witz entzucken,
Keins ſo reizend vorgeſtellt.

was ſch ich? wadhes Schaufpiel wird
Sich ungewohnten Augen zeigen?
Seht dort, wenn nicht mein Urtheil irrt,
Ein gottlich Bild vom wimmel tteigen.
Sagt rMufen, iſts der rriede nicht,
Der ſich berront, und zu dem RKranze
Des fetten Oehlbaums rrücht urianzeñ

Und theurer Palmen Aeſte bricht?
ogter de hereern Glice
Heb, o Freude, mich empor,
Die Erleuchtung meines Blickes
Stelle mir den Himmel vor.

rhohten Sterne KreisJ mich inmer naher rucken,

Und mich kan kein Kummer drucken,
Davon nur die Aiefe weiß.

Stropde 7.



StrepheJa ia er kommt. Der Kriett entgeht,
Wie wilde Panther ſich verſtecken,
So bald die Morgenroth entſteht
Des Tages Vater aufʒuwecken.
Jhn ichreckt der durchnedrungne Serahl:
Es tallt zerſchmettert Schild und Bogen,
Die Pfeile, die ſchon ausgezogen,
Und. der mit Blut beſprizte Stahl.

GegenWie der Scwarnte ges weiche,

Schau ich ohne Grauen an:
Wie dein Hauch die faule Seuche
Groſſer Bar, vertilgen kan.
Angſt, die nach Erbarmen ruft;
Word, den laues Blut ernahret?
Hunaer, der ſich ſelbſt verzehret:
Alles ſturzt ſich in die Gruft.

SiropheDer Eürni eit vertrauter Kuß

vliegt r tun deinen Watten,Hrauf kommt die Arur, uns den Genuß
Erworbner Guter ſanzutratten.
Des reichen Uberfluſſes Schritt
Bleibt auf dem Gleiſe deiner Achſe;
Und daß ein reifer Vorrath wachſe,
Bringt er im horne Saamen mit.

enſtrophesDa der ine Swwang mich traget,

Rlick ich von der Hoh herab,
Wie die Saat ſchon Wurzel ſchlaget,
Die des Hornes Reichthum gab.
Seht der Vater kußt ſein Kind,
Welches: ihm mit Fingerm zeiget,
Wo des Weinſtocks Bluthe ſteiget,
Wo er Knoſpen erſt gewinnt.

Jn Strophe 9.



Strophe 9
Gerader Recht unſtraflichs cheer:
Die Vorſchrift angenehmer Sitten;
Und welche fromme Zucht noch mehr
Der rriede zeugt, folgt ſeinen Schritten.

Und fanet an des Altars ohorner,
Den 5ug beſchrießt der Andacht Bild,

Den ihres Weyrauchs reine Korner
Lnt lieblichem Geruch erfullt.

Gegenſirophe 9
O Gebieter, deſſen Zimmer
Keiner Sphare Raum umgrenzt,
Und mit unbekantem Schimmer
Mehr als tauſend Sonnen glanzt:
Sieh, die Unſchuld kniet ſchon,
Und es wagen ſich die Dufte
Suſſer Opfer durch die Lufte
Vor den ausgeſuhnten Thron.

Strophbe in.Verwegne Sinnen laſſet nach
Der Gotter Auftritt nach zuziehen.
Sucht den, der dieſe Palmen brach,
Die ietzt auf ſichrer Erde bluhen.
Doch ſucht ihn nicht: Er hat ia ſchon
Der Lander Blick auf ſich gezouen,
Und tahrt durch ſtolze eiegesnoAls Friedrich, Sieger, Brennus Beoht.

Gegenſtrophe 10.
Solte nicht in treuen Buchern
Dein Gedachtnis ewig bluhn:
Solt es mit bethranten Tuchern
Schwarzer Bahre ſich umziehn:
O du Caeſar unſter Zeit,
Glaub es waren die weſthlechter
Spater Nachwelt viel gerechter
Als der Lebens Feind, der Neid.

Etrophe 11.



SOitrephentt.

Ahr S.hatten, derer Leiber ReſtSer Zahn der arauen Zeit verzehret,
Was euet Grabmahl leſen laßt,
Iſt nicre durch gleichen Werth verklaret.
Ih will des Rufes cheiligthum
dricht durch der Mißgunſt Biß vergiften:IAch laß euch den in alten Schriften
Beſungnen Sieg, erfochtnen Ruhm:

Gegenlirophe iur.
Kunſt, was braucht es deiner Wercke,

Daß der Enckeln lange Schaar
Erſt aus deinen Zugen mercke
Wer den Gottern ahnlich war?
Fallt nur in ein modernd Graus

Hohe Pfeiler, ſeltne Bogen.
Held, der du zum Sieg erzogen,
Nichts loſcht deine Lampen aus.

—itrophe 12.

In der gefrornen Fluſſe Grund.
Gegennrophe i.

Als der Klang der Feldpoſaunen

Durch der Lager weite Flur
Bals mit Luſt bald mit Erſtaunen
Ja die Ohren prachtig fuhr;Schiens, als brach ein Fruhlingoſchein,
Welche Zeit nach alten Sitten
Lager, Kampf und Sieg gelitten,
Mit verfuheten Flůgeln ein.

Strophe 1.



Strophe 13.
Seht bey der ausgelaßnen Wuth
Vom Arcas hergebrachter Ralte,
Verſpuhrt der Deutſchen Bruſt noch Gluth.
Seht wie viel ſtrenge Kuhnheit gelte!
Den ſteifen Tannen fehlt der Saft,
Der in zerborſtner Rinde frieret:
Jhr Brennen ſaut, warum verliehret
Sich nicht der feſten Sehnen Kraft?

GegenſiropbeSchwangre Mutter, deine Vruſte

Nahren keine Rieſen mehr,
Und die Erd iſt von der Liſte
Ungeheurer Meunſcheu leer:
O Natur, wie war die Wahl?
Kleinrer Leiber muthig Herze,
Sprachſt du, ſey von hartem Erze,
Jede Nerve ſei ein Stahl.

Euneounle 14.
RKaum ſteigt der Sonne feurig Kad
Durch eines Zeichens lichte Grenzen,
So ſiehet man ein blutig Bad, 15Und auch zugleich den Frieden glanzen
Es ſchien neh ſelbſt der Mond verirrt.
Wie, dacht er, konnen iolche d vaten
Europens kuhner Faurr gerathen,M

Eh meine Bahn dürchſtrchen wird?
Werde uig? ng bur
Die du dich mit Furcht erfullt
Jn des Schilfs bemooßt Gewolbe
Vor des Wetters Zern verhüllt.

Stropht 15.



Strophe is.
Er iſt es auch der Kronen Zier
Auguſt, der ſchon ſo weit aedrungen,
Daß auch die ſcharfſten Sayten mir
kur ieinen Preis zu ſchwach geklungen:
Er iſt es, der den theuren Bund
Auf Cedern-Tafeln unterſchreibet,
Der ewig im Gemuthe bleibet:
Es wanckle denn der Veſte Grund.

Gegenſirophe i5.
Unerwartet blizt die Krone,
Die der Hoheit Scheitel ſchmuckt,
Wenn man auf dem nahen Throne
Blendendes Geprang erblickt:
Beſſer aber prangt ein Reis
Von des Oehlbaums grunen Sproſſen,
Wenn ein Furſt es unverdroſfen
Um ſein Haupt zu winden weiß.

Strophbe 16.

s. d F

Wan ae vhaege dchen Zoehen
Den geſalbten Urſprung zrent,
Siehet man viek honer fteigen;
Als der Ceher Wiyfel bluht

zueunſer: vir
Schlieſſe nur bein fremd Geblethe
Jn den eijnen Scehrancken ein.

C Euroybe 17
5E—



Strophbe r7.
Jhr Dichter laßt die guldne Zeit
Nicht nur Saturnus Reich beglucken
Laßt ienes Ziel der Seeligkeit
Der deutſchen cherrſchaft naher rucken.
Warum geſtehet ihr die Ruh
Der in der Einfalt ſichern chirten,
wntfernten o riften, wo ſie irrten,
Und den verlebten Jahren zu?

Gegeneironbe 17Warum iſt des Dichters Jlothe

Nur der Schopfung. Jugend hold?
Meint er denn, die Morgenrothe
Sey wahrhaftig rothes Gold?
Niebeſiegte Konigin,
Freyes Deutſchland auf, und fuhre.
Deine Kinder zu der Thure
Deines alten Tempels hin.

Strophe 18.

Zehntr. mune di erncete Art e—
22

Doch da bey edler Tapferkeit

Und nicht der Muſen wrode Gunſt
Uns nur gemahlte Careln decket?

Der Deutſchen nicht der a  rrrrvudertA4ν

So ſeys der Abriß dieſen ThertWolan, wenn ihr mas anu
Gegenſiropbe 13-

Werft die leiſen-Flothen: nieber,
Seyd auf ſtarckern Schall bedacht,
Wenn ihr durch. gewenhte Lieder

Brennus Heer unwerblich. macht:
eſhw

Oeſterreich. mit. Lerkeern. ereti
Und der Sachſen Muninuit preiſfft.

nr (o)eer Wleyeet
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